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Versammlung am 6. März 1895.
Vorsitzender: Herr Dr. Franz Ostermeyer.

Neu eingetretene Mitglieder:

_, , Als Mitglied bezeichnet durch
R T - H e r r P.T.Herren

Bauer Anton, städtischer Obergärtner,
Wien, XL, Centralfriedhof . . . . ' Dr. G. v. Beck, Dr. A. Zahlbruckner.

Moll Jos. Beruh., Wien, IX., Servitengasse 7 Dr. F. Krasser, Dr. L. Linsbauer.
Snydr Wenzel, Magister der Pharmacie,

Wien, IX., Kothe Löwengasse . . . A. Handlirsch, Dr. L. Melichar.

Anschluss zum Schriftentausch:

London: The Naturalist.

Eingesendete Gegenstände :

200 Stück Insecten für Schulen von Herrn G. H uni m 1er.

Zu Beginn der Versammlung gedachte der Vorsitzende
des schmerzlichen Verlustes, den die zoologisch-botanische
Gesellschaft durch das Hinscheiden Sr. kaiserlichen Hoheit
des Herrn Erzherzogs Albrecht erlitten hat.

Herr Dr. Carl Frit seh legte die kürzlich erschienene Abhand-
lung von Nawaschin: „TJeber die gemeine Birke"1) vor und
besprach die Ergebnisse derselben in Bezug auf die Deutung der
Chalazogamie.

») Mém. de l'Acad. imp. d. Se. do St. Tétersb., 18'Jt.
Z. B. Ges. Bd. XLV. 13
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Herr Dr. F. Werner sprach „Ueber einige interessante
Reptilien aus Afrika" unter gleichzeitiger Demonstration der
betreffenden Objecte.

Der Vortragende besprach und demonstrate zuerst einige neue Reptilien
aus Usambara (Deutsch-Ostafrika), von welchen die beiden Chamäleons nahe ver-
wandt mit madagassischen Formen sind; doch unterscheidet sich die eine Art
durch die convergirenden Hörner dos çf, das Vorhandensein einer deutlichen
Parietalcrista, die kürzere Tibia, das Fehleu eines gezähnelten Rückenkammes
und andere Merkmale von Chamacleon bifldus Brongn., die andere durch die
zahlreichen weichen Dornen, mit welchen der Körper bedeckt ist, und durch den
kürzeren Schwanz von Chamaeleon nasutus DB., durch das Fehlen der Occipital-
lappen auch noch von Chamaeleon Boettgeri Blngr.; ferner eine neue schöne
Holaspis-Art, welche die westafrikanische Holaspis Gnentheri im Osten vertritt
und durch die glatten Seitenschuppen, die grössere Zahl der Femoralporen und
Halsbandschildchen, sowie die verschiedene Färbung und Zeichnung von ihr sich
unterscheiden lässt, und schliesslich eine gehörnte Baumviper (Athens), welche
dieses westafrikanisehe Genus im Osten repräsentirt und durch den gedrungenen
Körperbau, die drei Hörner über jedem Auge, die 27 Längsschuppenreihen sich
von den anderen ^.f/tens-Arten leicht unterscheiden lässt. Die Sammlung enthält
ausserdem noch vier weniger auffallende neue Formen, davon zwei neue Genera.
Der Vortragende kommt dann auf die geographische Verbreitung'der Chamäleons
zu sprechen, von welchen der weitaus grösste Theil der nahezu 60 Arten (auf drei
Gattungen vertheilt) auf das tropische Afrika, Madagascar und die anderen ost-
afrikanischen Inseln entfällt; eine Art ist in Südspanien, in ganz Nordafrika,
Syrien, Kleinasien, ferner auf Samos und Cypern zu Hause (es ist dies das ge-
meine Chamäleon), eine zweite Art (Chamaeleon basiliscus) bewohnt Egypten und
Syrien, ist in Wien bei Händlern ebenso häufig zu sehen als das erstere, von dem
sie sich durch den höheren Helm, das Vorhandensein eines Spornes an der Ferse
des cT und durch das Fehlen der lappenförmigen Hautduplicatur am Hinterhaupt
unterscheidet. Ein Chamäleon bewohnt noch das vorderindischo Festland und
Ceylon, ein anderes Arabien, ein drittes die Insel Sokotra. Bemerkenswerth ist,
dass die Insel Madagascar keine einzige Art mit dem afrikanischen Festland ge-
meinsam hat, dagegen einige Arten mit Bourbon und Mauritius, ebenso wie auch
Afrika mit einigen kleineren Inseln ein paar Arten gemeinsam hat. Dio Gattung
Brookesia mit vier Arten ist auf Madagascar und Nossi-Be, die Gattung Bham-
pholeon mit drei Arten auf das tropische Afrika (Iih. spectrum in Kamerun, Uh.
Kersteni in Ostafrika, M. üobecchn im Somaliland) beschränkt.

Viel merkwürdiger als der Farbenwechsel, durch den die Chamaeleonten
berühmt geworden sind, welche Eigenschaft sie aber.mit zahlreichen anderen
Reptilien, namentlich Baumeidechsen aus der Gattung Calotes, theilen, ist dio
Zunge, das ringförmige Augenlid, die getrennte Beweglichkeit, der Augen, dio zu
zweien und dreien zu einer Zange verwachsenen Zehen, dio hohen, den Körper
über den Boden erhebenden Beine, der Wickelschwanz und viele anatomische,
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namentlich osteologische Charaktere; Boulenger hat daher aus den Chamae-
leonten mit Recht eine den übrigen Eidechsen gleichwertige Gruppe: „Mhipto-
glossa", gebildet.

Der Vortragende nimmt hierauf Veranlassung, einige in seinem Vortrag
„Ueber die geographische Verbreitung einiger Reptilien" (in diesen „Verhand-
lungen", Bd. XL, Sitzungsber. vom 7. Mai 1890) gemachte Angaben nach dem
heutigen Stande dor Wissenschaft zu berichtigen. So sind die madagassischen
Schlangen Heterodon maäagascarknsis und Herpetodryas Bernieri und quadri-
lineatics zu Vertretern eigener Gattungen (Lioheterodon und Dromicodryas) er-
hoben worden, die demnach nicht in Südamerika vorkommen. Dagegen -wird
Madagascar von zwei Geckonen bewohnt, von denen der eine seine Urheimat in
Ostindien, namentlich auf den Sunda-Inseln hat, während der andere West- und
Ostafrika, St. Helena und Südamerika bewohnt. Auch der Vergleich der geo-
graphischen Verbreitung der Struthioniden mit der von JElaps, Callophis und
Vermicella ist nicht statthaft; Python ist jetzt, nachdem Morella, ferner Liasis
amethystinits in das Genus einbezogen worden, auch in Australien zu Hause, also
gleichfalls nicht mehr recht mit Elephas zu vergleichen. Crocodilus-Arten gibt
es in Südamerika bekanntlich mehrere, Crocodilus acutus wurde nur als Beispiel
angeführt.

Da die Elaphis-krten nunmehr mit Coluber vereinigt werden, so ist es jetzt
letzteres Genus, welches mit Ausnahme von Afrika und Australien die ganze Erde
bewohnt, am stärksten in Nordamerika und Südostasien (wie die Crotaliden). Von
den fünf europäischen Coluber -Arten (Shinechis inbegriffen) ist nur Hhinechis
auf Europa beschränkt, drei Arten leben auch in Kleinasien und theilweise auf
den vorliegenden Inseln, eine ist vorzugsweise in Asien zu Hause (Coluber dione).

Die Viperiden sind paläarktiseh-äthiopisch, aber die älteste Form (Äzemiops)
ist eine allerdings von der paläarktischen Kegion nicht weit hausende, birmanische.
Sehr ursprüngliche Viperiden sind auch noch die des alten Genus Pelias, nämlich
Vipera ursinii, renardi und berus. Zwei Arten (Vipera Musselin und EcMs
cannata) sind Eindringlinge dieser paläarktisch-äthiopischen Familie in die Tropen.
Coronella ist vorzugsweise nearktisch, die zwei europäischen Arten (Coronella
austriaca und girondica) und eine nordafrikanische (Coronella amaliae) aber
untereinander näher verwandt als mit den wieder untereinander näher stehenden
iiearktischen und wenigen afrikanischen Arten. Eremias ist in Afrika ebenso
verbreitet als in Asien, eine Wüstenform. Psammodromits ist paläarktisch, von
don vier Arten ist eine Südwesteuropa eigenthümlich, eine Marocco und eine
Algerien. Agama hat ungefähr dieselbe Verbreitung wie Eremias.

Die japanische Clemmys japonica ist selbstverständlich nicht als Verwandte
unserer Sumpf-, sondern unserer europäischen F lu ss-Schildkröten aufzufassen,
Emys orbicularis hat die einzige lebende Verwandte in Nordamerika; auch
Tropidonotus tessclaüts ist mit den nordamerikanischen Arten der Subspecies
Ncrodia näher verwandt als mit den europäischen Arten.

Zamcnis ist spärlich (durch drei Arten) in der orientalischen, häufiger in
der nearktischen Region vertreten, aber entschieden ein vorwiegend paläarktisches
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Genus. Coélopëltis (lacertina) ist circummediterran, Taroophis auch paläarktisch,
aber auf den Osten, wie Macroprotodon mehr auf den Westen des Circummedi-
terrangebietes beschränkt. Eryx ist paläarktisch, Typlilops nahezu kosmopolitisch.
Paläarktisch ist von europäischen Eidechsen noch Chalddes, Acanthodactylus,
Anguis, Blanus; Abiepharus hat seine stärkste Entwicklung merkwürdiger Weise
in Australien. Von den eilf Lacerta-Artcn Europas sind nur fünf auf Europa
beschränkt, fünf sind auch in Westasien, eine in Nordafrika heimisch.

Botanischer Discussionsabend am 15. Februar 1895.
Herr Dr. Carl Fritsch sprach „TJeber die Auffindung

einer marinen Hydroeharidee im Mittelmeer". (Siehe S. 104.)

Hierauf machte Herr Dr. E. v. Halàcsy einige Bemerkungen
über die Malcohnia-Arten der Balkanhalbinsel.

Herr Mich. Ferd. Müllner besprach und legte einen neuen
Scuocio-B&st&Yà vor, nämlich:

Senecio Hehnerli nov. hylbr.
(— Senecio rupestris W. K. X Senecio sylvaticus L.).

Bei einem mit Herrn Prof. Dr. Anton Hei meri anfangs August v. J.
unternommenen Besuche des Wiener Schneeberges traf ich auf einem Holzschlage
bei Eeichenau (ca. 1200 m) unter zahlreichen Senecio rupestris W'. K. und Senecio
sylvaticus L. einige Exemplare, die so ausgesprochen eine habituelle Mittelstellung
zwischen diesen beiden Arten zeigten, dass deren hybride Natur sofort zu er-
kennen war.

Die wichtigsten Merkmale des Senecio Heimerii m. (S. rupestris X S. syl-
vaticiis), sowie die Unterschiede von den Stammeltern dürften sich am besten
durch folgende Zusammenstellung kennzeichnen lassen.

Senecio vnj>estris
^y. K.

St rahl der Rand-
blü then:

so lange als die Köpfchen-
hülle oder länger,

gerade abstehend.

Köpfchenhülle:
eiförmig oder glockig,
fast so breit als lang.

Senecio Jlcimerli m.

nur 1ji bis 1ja so lang,

etwas eingerollt.

länglich-eiförmig,
doppelt so lang als breit.

Senecio sylvaticus L.

nur Vio bis Vs so lang,

eingerollt.

walzlich,
dreimal so lang als breit.
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